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DIE AUTOREN

DANIELA SCHETAR & FRIEDRICH KÖTHE

haben ihre Freude am Reisen zum Beruf gemacht.  

Für die Ethnologin aus München ist Leipzig immer wieder ein 

spannendes Ziel und sie entdeckt bei jeder Reise etwas Neues. 

Friedrich Köthe, Soziologe, Reisebuchautor und Fotograf,  

zieht es nicht nur aus beruflichen Gründen nach Leipzig,  

seine Familie stammt aus der Stadt an der Pleiße. 
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50 DINGE, DIE SIE … 
Hier wird entdeckt, probiert, gestaunt, Urlaubserinnerungen werden ge-
sammelt und Fettnäpfe clever umgangen. Diese Tipps machen Lust auf 
mehr und lassen Sie die ganz typischen Seiten erleben. Viel Spaß dabei!

… ERLEBEN SOLLTEN

1  Hand in Hand in den Sonnen-
untergang Nach einem schönen 
Sommertag entfaltet ein Abendspa-
ziergang im romantischen Clara-
Zetkin-Park > S. 103 eine ganz eige-
ne Wirkung. 

2  Leipziger Seelenzustände Nir-
gendwo sonst wird Ihnen die Leip-
ziger (oder sächsische) Seele so 
 offenbart wie auf einer der berühmt-
berüchtigten Kabarettbühnen > S. 44. 
Und falls Sie nicht gleich alles ver-
stehen – die Leipziger Sitznachbarn 
helfen gerne weiter.

3  Wenn die Kellerkinder feiern 
In den Katakomben der Moritzbas-
tei > S. 45 ist fast immer Party. Sams-
tags wird in allen Räumen bei »All 
You Can Dance« bis zum Abwinken 
getanzt. Wer da nicht in Stimmung 
kommt, ist selbst schuld.

4  Wackelige Aussicht Dort, wo 
das Rosental am Marienweg nach 
Norden in einem Hügel ausläuft, 
führen Stufen auf einen 20 m hohen 
Aussichtsturm mit Blick auf Leip-
zigs Skyline, deren wenige Hoch-
häuser wie Finger aus einem grünen 
Baummeer ragen. Nicht wundern, 
wenn die Plattform etwas wackelt – 

dies hat mit der Stahlkonstruktion 
des Turms zu tun. So heißt er denn 
auch Wackelturm. > S. 115

5  Neue Perspektiven Unterwegs 
im Kanu auf der Kleinen Luppe, 
der  Weißen Elster und dem Karl-
Heine-Kanal zeigt sich der Wandel 
in Leipzigs Westens vom Industrie-
vorort zum angesagten Wohnvier-
tel  besonders deutlich. Start der 
 vierstündigen Rundtour ist am 
Bootsverleih Klingerweg, Mai bis 
Sept., Sa 10.30 Uhr (https://bootsver 

leih.scdhfk.de). 

6  Tiere ganz privat »Elefant, Ti-
ger & Co« war gestern – heute sind 
Sie der Protagonist in der Live-
Show Zoo-Safari. Beim Tête-à-Tête 
mit dem Lama-Quartett vorsichtig 
sein – sie könnten spucken! > S. 117

7  Im Trabant durch die Stadt In 
Trabis erfährt man sich Leipzig wie 
vor 40 Jahren. Nach der Einweisung 
darf man selbst steuern, kuppeln 
und schalten. Rund 90 Minuten 
dauert die Tour, nicht wenige sind 
danach schweißgebadet (www.trabi-

erleben. de).

8  Einmal wie ein Fürst Begleitet 
von Orgel-, Cembalo- und Flügel-
musik streift man bei den musikali-
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schen Führungen durch das Gohli-
ser Schlösschen und erfährt alles zu 
seiner Geschichte > S. 121. Die musi-
kalischen Touren finden jeden ers-
ten Sonntag des Monats statt.

9  Wie war das so in der DDR? 
Das N’Ostalgiemuseum Leipzig 
> S. 75 gibt die Antwort. In etwa je-
denfalls, denn ganz so in den 
1960er-Jahren ist auch der real exis-
tierende Sozialismus nicht stecken-
geblieben. Aber im Museumscafé 
1 : 33 gibt’s »Im Nu«-Malzkaffee. Ein 
DDR-Erlebnis vom Feinsten! 

… PROBIEREN SOLLTEN

10  Fleisch auf Holzkohle Auf kei-
nem Grill fehlen Schweinenacken-
steaks (vulgo Rostbrät’l), en natur 
oder mariniert. Am besten schme-

cken sie in der Gosenschenke 
»Ohne Bedenken«. > S. 121

11  Vogel mit Marzipan Die Lerche 
war dank des Leipziger Geschäfts-
sinns im Auwald fast ausgerottet, da 
verbot der König 1876 die Jagd. 
Seitdem gibt es die Leipziger Lerche 
aus Mürbteig und Marzipan, beson-
ders gut mundet sie im Café Kand-
ler. > S. 38

12  Brot fürs Volk Kauft man im 
Backhaus Wentzlaff ein Völkerbrot, 
tut man auch Gutes  – ein Teil der 
Einnahmen fließt in die Sanierung 
des Völkerschlachtdenkmals. Und 
lecker ist das mit Honig verfeinerte 
Vollkornbrot auch (Zimmerstr. 1, www.

backhaus-wentzlaff.de). 

13  Braten vom Schwein Der 
Mutzbraten in Kümmelsoße mit 

Am Palmengartenwehr treffen sich Paddler und Ruderer
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DIE STADTVIERTEL IM ÜBERBLICK
»Ich komme nach Leipzig, an einen Ort, wo man die ganze Welt im 
 Kleinen sehen kann«, schrieb Gotthold Ephraim Lessing 1749 über die 
Stadt an der Pleiße an seine Mutter. 

Mit der »ganzen Welt« bezog sich der Dichter auf die internationale Kauf-
mannschaft, die der Handelsmetropole Leipzig Dynamik und Wohlstand 
bescherte. Heutige Besucher könnten diesen Satz aber ebenso unterschrei-
ben, denn zwei Leipziger Institutionen ergänzen sich zwar mit anderen Mit-
teln, aber ganz vortrefflich bei dem Versuch, die ganze Welt abzubilden: Das 
Grassimuseum mit seiner faszinierenden ethnologischen Abteilung und der 
Leipziger Zoo mit Kiwara-Savanne, Pongo- und Gondwanaland, um nur 
einige seiner Ausflüge auf die fünf Erdteile zu nennen. 

Leipzigs wechselhafte Geschichte als Stadt der Wissenschaft, der Bücher 
und der Künste, Metropole des Handels, Knotenpunkt für Bahn und Indus-
trie, als Messestadt und Zentrum des Tagebaus, schließlich als Stadt der 
friedlichen Revolution und Symbol wirtschaftlichen Aufschwungs in den 
neuen Bundesländern, spiegelt sich geradezu exemplarisch in seinem Stadt-
bild und besonders im Zentrum: Der von der Ringstraße, die dem Verlauf 
der ehemaligen Stadtbastion folgt, eingerahmte Bezirk ist geprägt von stol-
zen Kaufmannshäusern aus Renaissance und Barock sowie von den Messe-
palästen des 19. und 20. Jhs., deren ehemalige Durchhöfe zu schicken Ein-
kaufspassagen umgebaut wurden. Leipzigs religiöses wie musikalisches 
Leben ist hier beispielhaft mit Thomaskirche und Gewandhaus vertreten; 
der Wissenschaft huldigen Universitätsbauten aus den 2000er-Jahren und 

das futuristische Paulinum, die 
Kunstsammlungen strahlen hinter 
der gläsernen Hülle des Bildermu-
seums. Und die Leipziger Lebens- 
und Genussfreude – sie spiegelt sich 
in einem halben Dutzend Kabaretts 
und zwei berühmten Kneipenmei-
len wider.

Feinsinn und Handelsgeschick 
haben die Grundlagen für die hüb-
schen Villen in Gohlis nördlich des 
Zentrums gelegt. Das Gohliser 
Schlösschen bildet deren Mittel- 
und Höhepunkt. Viel Grün prägt 
diesen Teil der Stadt mit dem Ro-
sental und dem Zoo, sicherlich ei-Im Johannapark mitten in Leipzig
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ner der innovativsten Tiergärten Deutschlands. Weiter nach Norden zeigen 
Neue Messe und die Werke von BMW und Porsche, dass Leipzigs Wirt-
schaft Zukunft hat.

Viele Leipziger Verlage und Druckereien residierten traditionell östlich 
des Zentrums: Reudnitz wird gerne auch das Graphische Viertel genannt, 
wenngleich die Renaissance des einst florierenden Verlagswesens trotz der 
imposanten Deutschen Nationalbibliothek nicht so recht gelingen mag.

Vornehm wird es nach Süden im Musikerviertel und im schönen an-
grenzenden Clara-Zetkin-Park. Weiter östlich, entlang der Karl-Lieb-
knecht-Straße, ist in der Südvorstadt die »Szene« zuhause, hier stößt man 
auf Schritt und Tritt auf Kneipen. Ganz im Süden, in Connewitz, ist Leipzig 
schließlich richtig alternativ, zumindest vorläufig noch – die Gentrifizie-
rung schreitet voran. Kreative Beispiele sozialen Wohnungsbaus der 1930er-
Jahre finden sich in Marienbrunn im Umfeld des Völkerschlachtdenkmals.

Von Nord- bis Südwest ist Leipzig von Kanälen und Flussläufen durchzo-
gen, die nach gelungener Renaturierung nun Freizeitsportlern als Wasser-
straßen dienen. Plagwitz und Lindenau prägten große Fabrikgelände, bis 
der wirtschaftliche Niedergang selbst durch DDR-Subventionen nicht mehr 
aufzuhalten war. Künstler, Kunsthandwerker, Kreative nisteten sich in den 
alten Backsteingebäuden ein und formten so ein neues alternatives Viertel. 

Das Barfußgäßchen ist Leipzigs angesagte Kneipenmeile



Leipzig wandelt sich, alte  
Fabrikgebäude dienen jetzt  
als Restaurant
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